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allgemeine

Organ t>er fcfywetjerifcfyett ^rrnee*

|er Sd)met3. JMlitarjettfilfifl XXVI. Jahrgang.

©afel, 15. Dft. VI. 3a^rganö. 1860. Mr. 4LV.

«Die fchweijertfchc SPctütärjeitung crfajeint in »o^entttcfyen ©oppelnummcrn, unb jwar jcweitcn am ÜJtontag. 2)er $rei« bie
(Snbe 1860 ift franco burd) bie ganje ©d)weij gr. 7. —. Die «Befüllungen werben birect an bte SkrlagSbanblung „bte#cbu»eifl-
baufet'fcbe ^erlajsbuebljanMunfl in J&afel" abrefjirt, ber SBetrag wirb iü ben auswärtigen Abonnenten burd) 9cad)nab,me erhoben

a3erantwerUfa)e JRebaftion: $an« SBietanb, Dberjt.

Abonnements anf bie ®chwetjerifche «ÖMHtär«
geitung werben gu jeber Reit angenommene man
muß fleh Peßbalb an ba« näcfeftgelegene 9>oftamt
ober an bie ®$ti»ela,haufct'f<he &eriag$bucfci)anbs
luttg in SSafcl wenben; bie bisher erfchtenenen
Hummern werben, fo weit ber ©orrath auSs
reicht, nachgeliefert.

$er Srn^ensnfomtnensng von 1860.

2Bit beginnen heute bie Stetation biefer intereffan=
ten Uehung, bie am 25. Shguft begann unb am 18.

©eptember febloß. DaS gewählte Serrain entfprach
alten Erwartungen; eS war für alle Uebungen fjodjft
intereffant unb bat in ftrategffcber Segiehung eine

Sebeutung, welcbe nicht hinter ben bisher gewäbtten
UebungSpläijen gurüdfiebt. Sn'ifchen Stare unb 8im=

mat gelegen, in ber SJtitte burch bie Steuß unb bie

Süng burchfehnitten, in Hügeln unb Sßlateau« fich

hebenb unb fenfenb, bebeeft mit SSBalb, Sufch, Dör=
fern ic. war eS ein wahrer Summetpfafc für Uehun=

gen alter Strt. 2Bir bebauern, nicht eine eigene

Karte beilegen gu fonften; uufere Kameraben muffen
fich mit ber flüchtigen ©figge begnügen, bie in einer ber

nächfieu Stummern folgt, gür baS Serftänbniß genügt
bie Stargauifche Karte im SJtaßfiab »on 1 : 50,000
öotlfommen. $exx Dberfit. »on SJtanbrot bat eine

größere Karte ausgearbeitet im 1 : 25,000, in Ho=
rigontatfur»en, bie gute Dienfie teiftete.

Durd) DiSpenfationen »erfchiebener Slrt würbe baS

$erfonat ber ©täbe, baS wir früher mitgeteilt ba=

ben, mebrfath gewechfelt. 3Bir tbeiten baber bie

Drbre be SataiUe nochmals mit, xcie fie ber Diot=
ftonSbefebt Str. 2 regtirte:

DipifionSftab.
Dber=Eommanbo:

Herr 8. Dengler, eibg. Dberft.
Stbjutatttett:

St. SJterian, SJtajor.

- St. Hwnerwabel, Dbertieut.
* %%. Sticharb, ©tabSfefretär.

Ebef beS ©tabS:

Herr St. «ßaraötcinf, Dberft.
Stbfutanten:

«KB. Stm Stbpn, «Major.
St. be Stougemont, Dberlieut.

E. Surtfbarbt, ©tabSfefretär.

®eneratabjutant t

Herr 3. St. SJteper, Dberftfieut.
Slbjutanten:

Slug. Seition, Dbertieut.
». SBattenwpl, ©ulbenlieut.

3ugetheilte Dfftgiere:
Herr gtoriau 3mmer, Dberftlieut.

®tu|=Stogheim, ÜJtaJor.
(ÜJ?it bem innern Dienfi be« Hauptquartier betraut.)

Dberinftrttftor:
Herr HanS JBietanb, Dberft.

©roßrichter:

Herr 3^- Süfcberger, SJtafor.

Slubitor:

Herr K. Krieg, Hauptmann.
Sanität:

Herr Stb. EriSmann, Di».=3lrgt, Dberftlieut.
3. Wl. Dfchwafb, Slmb.=3trgt I. El. Hauptm.,

Slbiutant.

(©pitatbienft in Seng&urg.)

©tepban Hüttenmofer, Slmb.=3lrgt II. Et. Dberf.
Emit gifd), 3lmb.*Slrgt III. El.
Eart Engter, Slmbutancen=Eommiffär in Seng=

bürg,

(©pital in ©cbtnjnacb.)

Eart SlmSter, 3lmb.=Slrgt I. Et. Hauhtm.

Di»iftottS=KriegSfommiffariat:
Herr E. g. 3emtp, SJtajior.

K. ©chnewetin, Hauptmann.
Sl. D. ©utger, Dberlieut.
g. ©cbmitter, Untertieut. (für ben DtPtfionS=

©tab.)
®uiben=Eomp. Str. 1 (Sern) Stetfinger.

Allgemeine
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Der Truppenzusammenzug von

Wir beginnen heute die Relation dieser interessanten

Uebung, die am 25. August begann und am 18.

September schloß. Das gewählte Terrain entsprach

allen Erwartungen; es war für alle Uebuugen höchst

interessant und hat in strategischer Beziehung eine

Bedeutung, welche nicht hinter den bisher gewählten
Uebungsplätzen zurücksteht. Zwischen Aare und Limmat

gelegen, in der Mitte durch die Reuß und die

Bünz durchschnitten, in Hügeln uud Plateaus sich

bebend und senkend, bedeckt mit Wald, Bnsch, Dörfern

«. war es ein wahrer Tummelplatz für Uebungen

aller Art. Wir bedauern, nicht eine eigene

Karte beilegen zu können; unsere Kameraden müssen

sich mit der flüchtigen Skizze begnügen, die in einer der

nächsten Nummern folgt. Für das Verständniß genügt
die Aargauische Karte im Maßstab von l : 50,000
vollkommen. Herr Oberstl. von Mandrot hat eine

größere Karte ausgearbeitet im 1 : 25,000, in
Horizontalkurven, die gute Dienste leistete.

Durch Dispensationen verschiedener Art wurde das

Personal der Stäbe, das wir früher mitgetheilt
haben, mehrfach gewechselt. Wir theilen daher die

Ordre de Bataille nochmals mit, wte sie der
Divisionsbefehl Nr. 2 regltrte:

Divisionsstab.
Ober-Commando:

Herr L. Denzler, eidg. Oberst.

Adjutanten:
- R. Merian, Major.
- A. Hünerwadel, Oberlieut.
- PH. Richard, Stabssekretär.

Chef des Stabs:
Herr R. Paravicini, Obcrst.

Adjutanten:

- W. Am Rhyn, Major.
- A. de Rougemont, Oberlieut.

- E. Burckhardt, Stabssekretär.

Generaladjutant:
Herr I. R. Meyer, Oberstlieut.

Adjutanten:

- Aug. Veillon, Oberlieut.
- v. Wattenwyl, Guidenlieut.

Zugetheilte Offiziere:
Herr Flortau Immer, Oberstlieut.

- Glutz-Blozheim, Major.
(Mit dem innern Dienst des Hauptquartier betraut

Oberiustruktor:

Herr Hans Wieland, Oberst.

Großrichter:

Herr Joh. Bützberger, Major.
Auditor:

Herr K. Krieg, Hauptmann.

Sanität:
Herr Ad. Erismann, Div.-Arzt, Oberstlieut.

- I. M. Oschwald, Amb.-Arzt I. Cl. Hauptm.,
Adjutant.

(Spitaldienst in Lenzburg.)

- Stephan Hüttenmoser, Amb.-Arzt II. Cl. Oberl.
- Emil Fisch, Amb.-Arzt III. Cl.
- Carl Engler, Ambulancen-Commissär in Lenz¬

burg.

(Spital in Schinznach.)

- Carl Amsler, Amb.-Arzt I. Cl. Hauptm.

Divisions-Kriegskommissariat:

Herr C. F. Jenny, Major.
- K. Schnewclin, Hauptmann.
- A. O. Sulzer, Oberlieut.

- F. Schmitter, Unterlieut. (für den Divisions-
Stab.)

Guiden-Comp. Nr. 1 (Bern) Reisinger.
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©cnie.

Eontmaubo:

Herr gr. ©chu^madjer, SJtafor.

Stbfutanten:
Stug. Künbig, Hauptmann.

- ©ottt. Segler, „
- Stb. Dominice, Dbertieut.

Krieg«fommiffär:
Herr 3. 3. Sercb, Unterlieut.

Sruppen.

©appeur«. Sern Eomp. 5, (SJterian).
Sßon'tonuier«. Slargau Eomp. 2, (Btmmerti)

Unter=3nftruftor:
Herr ginfterwatb, 3lbjt.=Unteroffigier.

Slrtilterie.
Eontmanbo:

Herr 2B. ». ©ret)erg, Dberftlieut.

Stbjiutanten:

gr. Seil, SJtafor.

3- S. ©aubp, Haupmattn.

Sßarfbireftor:
Herr Eb- 8. Ettrchob, SJtajor.

Krieg«fommiffär:
Herr 8. Saggiger, Dbertieut.

3nftruftoren:
Herr ^errot, ©tab«battptmann.

Dättenbach, 8tbit.=Utiterofftgier.

8od)er,

Sruppen.

©t. ©allen 12 ff Str. 8, Hafner. &
Shurgau 6 ff Str. 20, SJtoo«beer.

Steuenhurg 6 ff Str. 24, ©ranbteatt.

Kapatlerie.
Eommaubo:

Herr ©. ßebnber, SJtafor.

Stbiutanten:
3- Srittgolf, Hauptmann.
». ©urp, ßieut.

Krieg«fommiffär:

Herr 8. 3feth, Hauptmann.

Unter=3uftruftoren:
Herr SBetß, 2lbfutant=Unterofftgier.

Sltioth,

Dragonerfompagnien.

Sern Str. 2, Karlen.
©t. ©aßen Str. 4, Durler.
Sern Str. 10, SJtofchfer.

3ürich Str. 12, 3Bitb.

Erfte 3«fanterie Srigabe.
Eommaubo:

Herr E. ». ©ongenbach, Dberft.

Stbiutanten:
gerb, geiß, SJtaior.
Emit SJteper, ßiettt.

Em. ©tretchenberg, ©tabSfefretär.

322 -
3ugeu)ellte Dfftgiere:

Herr Stnbrea« »on ©precher, Dberftlieut.
©abriet Srümpi, Dberftl.

Krieg«fommiffär:
Herr H- Kramer, Hauptmann.

3nftruftor:
Herr ©. Hoffftetter, Dberft.

Sruppen.
Sataitton Str. 38, Stargau, SBattl.

=13, Sugern, Eorragioni.
18, Sern, Sah.
64, Bürich, Sachofen,

©dntfcenfomp. Str. 4, Sern, Süchter.
©chüfcenfomp. Str. 6, Uri, 3gtaggen.

Bweite 3«fanterie Srigabe.
Eommanbo:

Herr Stug. Sltioth, Dberftl.
Slbfutanten:

3B. SJtuttgittger, SJtajor.
3. Diethelm, Hauptmann.
3- ©cbwammberger, ©tab«fefretär.

Krieg«fommiffär:
Herr 3- Sobter, Hauptmann.

3nftruftor:
Herr Sllb. ©tabler, Dberftlieut.

Sataittone:
©t. ©aüen Str. 21, SBelti.

Safetlanb Str. 27, Srübertin.

©chü£en=Eompagnien:
Stppengelt Str. 20, ©rubemann.
Dbwatbett Str. 24, Halter.

Dritte 3ttfattterie Srigabe.
Eommanbo:

Herr ©f. Sachofen, Dberft.
Slb jntattten:

Sllf. Suri, SJtaior.
Stug. Dimier, Hauptmann.

* Emit SJtevian, ©tab«fefretär.

Krieg«fommiffär:

Herr 3- ©• ©chnebeti, Untertiettt.

3nftruftor:
Herr Seong ©chäbter, Dberftlieut.

Sataittone:

Stargau Str. 42, Betjnber.
Sern Str. 49, ©tämpfti.

©d)ü|en=Eompagnicn:

Stargau Eomp. 40, Heer.
©chwpg Eomp. 42, Sängiger.

Die ©täbe rüdten am 25. unb 27. Slugufi ein,
am 2. ©ept. folgten bie ©pegialwaffen, am 6. bie

3nfanterie, am 17. marfdjtrtett fämmttid)e Sruppen
in ihre Hefmatb, ben 18. würben bie ©täbe enttaf=

fen. Die Dipifton gähtte in ibrer $od)ften ©tärfe
etwa 7500 SJtattn mit 16 Kanonen unb circa 750

Sßferben, worunter circa 100 Steqttifttion«pferbe für
Sefpannung be« ^otttotttrain«.
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Genie.

Commando:

Herr Fr. Schuhmacher, Major.
Adjutanten:

- Aug. Kündig, Hauptmann.
Gottl. Segler, „

- Ad. Dominies, Oberlieut.

Kriegskommissär:
Herr I. I. Lerch, Unterlient.

Truppen.

Sappeurs. Bern Comp. 5, (Merian).
Pontonniers. Aargau Comp. 2, (Zimmerli).

Unter-Jnstruktor:
Herr Finsterwald, Adjt.-Unteroffizier.

Artillerie.
Commando:

Herr W. v. Greyerz, Oberstlieut.

Adjutanten:
- Fr. Bell, Major.
- I. B. Gaudy, Haupmann.

Parkdirektor:
Herr Ch. L. Curchod, Major.

Kriegskommissär:

Herr L. Bazziger, Oberlieut.

Jnstruktoren:
Herr Perrot, Stabshauptmann.

- Dällenbach, Adjt.-Unteroffizier.
- Locher, - -

Truppen.

St. Gallen 12 A Nr. 8, Hafner. W
Thurgau 6 S Nr. 20, Moosheer.
Neuenburg 6 A Nr. 24, Grandjean.

Kavallerie.
Commando:

Herr G. Zehnder, Major.
Adjutanten:

- I. Bringolf, Hauptmann.
- v. Sury, Lieut.

Kriegskommissär:

Herr L. Jselin, Hauptmann.

Unter-Jnstruktoren:
Herr Weiß, Adjutant-Unteroffizier.

- Alioth,

Dragonerkompagnien.

Bern Nr. 2, Karlen.
St. Gallen Nr. 4, Durler.
Bern Nr. 10, Möschler.
Zürich Nr. 12, Wild.

Erste Infanterie-Brigade.
Commando:

Herr C. v. Gonzenbach, Oberst.

Adjutanten:
- Ferd. Feiß, Major.
- Emil Meyer, Lieut.

- Em. Streichenberg, Stabsfekretär.

Zugetheilte Offiziere:

Herr Andreas von Sprecher, Oberstlieut.
- Gabriel Trümpi, Oberstl.

Kriegskommissär:
Herr H. Kramer, Hauptmann.

Jnstruktor:
Herr G. Hoffstetter, Oberst.

Truppen.
Bataillon Nr. 38, Aargau, Walti.

- - 13, Luzern, Corrasioni.
- 18, Bern. Bay.

- - 64, Zürich, Bachofen.
Schützenkomp. Nr. 4, Bern, Büchler.
Schützenkomp. Nr. 6, Uri, Zgraggen.

Zweite Infanterie-Brigade.
Commando:

Hcrr Aug. Alioth, Oberstl.

Adjutanten:
- W. Munzinger, Major.
- I. Diethelm, Hauptmann.
- I. Schwammberger, Stabssekretär.

Kriegskommissär:
Herr I. Tobler, Hauptmann.

Jnstruktor:
Herr Alb. Stadler, Oberstlieut.

Bataillone:
St. Gallen Nr. 21, Welti.
Baselland Nr. 27, Brüderlin.

Schützen- Compagnien:
Appenzell Nr. 20, Grubemann.
Obwalden Nr. 24, HaUer.

Dritte Infanterie-Brigade.
Commando:

Herr Sl. Bachofen, Oberst.

Adjutanten:

- Alf. Buri, Major.
- Aug. Dimier, Hauptmann.

- Emil Merian, Stabsfekretär.

Kriegskommissär:

Herr I. C. Schnebeli, Unterlieut.

Jnstruktor:

Herr Leonz Schädler, Oberstlieut.

Bataillone,:

Aargau Nr. 42, Zehnder.
Bern Nr. 49, Stämpfli.

Schützen-Compagnien:

Aargau Comp. 40, Heer.

Schwyz Comp. 42, Bänziger.

Die Stäbe rückten am 25. und 27. August ein,
am 2. Sept. folgten die Spezialwaffen, am 6. die

Infanterie, am 17. marschirten sämmtliche Truppen
tn ihre Heimath, den 18. wurden die Stäbe entlassen.

Die Division zählte in ihrer höchsten Stärke
etwa 7500 Mann mit 16 Kanonen und circa 750

Pferden, worunter circa 100 Requisitionspferde für
Bespannung des Pontontrains.
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3n Segug auf bie Unterbringung ber Sruppen

fotlte biefe« 3abr bie Erfahrung Pon Slarberg be-

nufct werben ; man wollte bie brei Slrten Pon Unter*
bringttng anwenben: Katttonnement«, 3eltenlager unb
Sipouaf«. Qn biefem Sebufe waren in fämmtticben
©emeinben be« Uebung«begirf« bie paffenbett Sereft-
fcljaftslofale genau ausgewählt unb begeicbnet wor=
bett} baS eibg. SJtilitärbepartement hatte ferner bie

Bette für 4 SatalUone unb 3 ©chüfcenfompagttiett
bewilligt; eS fotttett 3 Säger aufgefd)tagen werbe«,
baS eine für 2 Sataittone unb 1 ©dm^enfompagnie
bei Stieberleng, bie beiben an bem, Je für 1 Satait*
Ion unb 1 ©chüfcenfompagnie bei Heubfchifon unb
beim Steubof. Die 8ager waren auf ben Efnrü*
dungStag fertig, allein baS Stegenwetter, baS feit
SBochen faft ununterbrochen gebauert, hinberte ben

Segug berfelben, wie eS auch ben Segug »on SU
PouafS unmöglich macbte. ©o waren wir wieber
auf bie KantonnementS allein befcfcränft; gtüdticber-
weife ertaubte bie bfcht bepotferte ©egenb biefelben
giemlich enge gu nebmen, eS febtte aud) nicht an Se=

rettfcbaftSlofalen, fo fonnte int ©dmlbauS »on 8eng=

bürg ein gangeS Sataitton, auf bem ©cbtoffe ebett=

fattS eineS untergebracht werben; baS gleite war in
Saben unb Srugg ber galt. Enblid) bürfen bier
bie ©orge ber b- aargattifd)en Stegierung unb na=
menttich bie Shätigfeit ihreS KommiffärS, Herrn
Dberft grep »on Srugg nicht »ergeffen werben,
Welche SltteS erleichterten unb benen wir »ieten Danf
fdjulbig ftnb.

3n Segug auf bie Serpftegung läßt ftd) nicht ge=
rabe ftagen; gleifd) unb Srob waren gut, bagegen

würben hie unb ba Klagen taut gegen bie Sattgfam*
feit ber 8ieferanten; allein hierauf ifi gu bemerfen,
ba^ bie Slnforberungen an biefelben manchmal groß
waren unb baß mit bem heften äBttlen baS Eintref=
fen ber Sieferungen ftd) »ergogern mußten. ES barf
fernerS nicht »erfehwfegen werben, baß mandje Srup=
penofftgiere nicht mit ber genügenben Umftcht in biefer

Segiehung für ihre Srttppett gu forgett wußte«,
unb baß fie fich öfters in Klagen gefielen, fiatt rafch

eingugreifen, wogu fte nach bem SBorttaut beS DU
PiftonSbefehtS Str. 24 ermächtigt waren; enbtich wot=
lett wir auch atS SJtabnung nicht »ergeffen, baß'gum

Sbeit auch bie Sruppen fich ungefebidt in ber Ein=
rid)tttng ber SJtenage geigten; im Slttgemeinen baben
hierin bie Sataittone ber romanbtfchen ©d)Weig mehr
©efchidlichfeit bei Slarberg bewiefen. DaS rafche ffcb

Einrichten im gelb, baS fich, Sebelfen mit bem waS

fich ffnbet — baS ifi eine große Kunft unb muß fo
forgfälttg gelehrt unb gelernt werben, atS irgenb ein

anberer Dienftgweig. Die hefte Sebrertn ifi aller*
bingS bie eiferne Stotbwenbtgfeit, allein fte hat eine

rauhe Hanb unb beffer iftS »orbereitet in il)re ©thute
gu treten, atS Steuling.

DieSmat wieber, wie fchon in Starberg, brängte
ftch bie Stotbwenbigfeit fteiner SJtagagine für bie 8e=

benSmittet auf; biefe SJtagagine fOtiten ftetS für gwei

Sage proPiantirt fein, bem Direftor JebeS SJtagagin«

fiänbe eine fleine SBagenfdornte »on 4—5 3Bagett

gu ©cbote unb hätte er bie 8eben«mittet in bie Kan*
tonnement« fahren gu taffen. Seffer noch wäre fot*

gettbe« ©Aftern: \ebe taftifcbe Einheit erhielte für bie

Dauer ber Uebungen einen ein= ober gweifpännigen
SBagen, fe nach ihrer ©tärfe unb wäre für ben

gangen Sruppengufammengug an ba« eine ober an=
bere SJtagagin gewiefen, um ibre 8eben«mittet bort
gu fäffen. Da entftüttbe auch bei rafehern SBechfel
ber Kantonnement«, bei fteter Slenberung ber Diölo=
fattonen feine Serwlrrung in ben 8ieferungen. Die
Duartiermeifter ber Sataittone ic. wüßten unter at=
ten Umfiänben, wo fte SebenSmittet faffett fonnen
unb fenbeten eben ibre SBagen babh. Die Saft für
ein Satailion betrüge etwa 13 Eentner, atfo nicht

gu Piel für ein gweifpännige« guhrwerf. Stuct) für
alle anbern Sran«porte, tvie Hc-lg/ ©troh wären
folche SBagen oft febr erwünfeht. 3m greienamt
fonnte man faft feine Sßferbe auftreiben; man be=

fpannte bie Sagagewagen enblid) mit Dchfen. Hätte
man tx>ie eben gefagt, für ba« Sebürfniß geforgt, fo
wäre bat nicht notfjwenbig geworben.

Diefe Erfabrungen muffen wir {ebenfalls beachten.
Seüor wir weiter geben, fügen wir bei, baß ber Df=
»ifton«frieg«fommiffär unb feine ©ebülfen ihr SJtog-
IfchfteS traten, um t'bren Dienft gut gu machen; wenn
bie unb ba bei ben {ungern Dfftgieren be« Kommif=
fariat« bie nothige Umftcht unb ©efchidlichfeit »er=

mißt würbe, fo barf babei benn boch nicht »ergeffen
werben, baß Stile« gelernt werben, will unb baß bie

Slufgabe eine« KommiffariatSoffigierS nicht« weniger
at« leicht ifi.

Die ©anitätSeinrichtungen würben unter ber tüch=

tigen Seitung bet Di»ifton«argteS mit aller Sorffcht
unb Umftcht eingerichtet; e« waren gwei ©pitäler,
bat eine in Sengburg, baS anbere in @d)tngttach=Sab.
©tüdticher SBeife würben fte trofc ber fchlimmen
üffiftteruttg nicht bebeutenb in Stnfpruch genommen.
SBäbrenb ben Uebungen folgten gwei Stmbutancefef=
tionen ben Sruppen; feber ©eftion war ein mit
Srainpferben befpannter Sßoft-DmnibuS gugetbeitt gur
Stufnabme unb SranSport »on Erfranften ober Ser=

ungtüdten. Eine Einrichtung, beren Bwedmäßigfeit
fich ftar erwies. Der ©efunbbeitSguftanb ber gangen
Di»ifton war ein feljr günftiger; bie wetdie in ben

BeitungSbericbten fiarben, ftnb alte glütflieb nach

Haufe gurüdgefehrt unb auch bie Ertrunfenen ftnb
noch reebtgettig auS bem SBaffer gegogen worben, um
bie fotgenben Sage wieber mit am Srüdenbau ar*
beiten gu fonnen.

Stm 25. Stugufi refp. 27. Stugufi rüdten bie <Btabe

gum SorbereitungSunterricht ein. Se»or wir benfet=

bett befpredjett, ntüffen wir etwas gurüdgreifen unb
einer Einricbtttng erwähnen, bie biefeS 3abr gum er=

ftenmal inS Sehen getreten ifi unb bie {ebenfalls gute

grüdjte getragen, wir meinen nämlich ben Sorberei=

tungSfurS für bie 3ttfanterieftabSofftgiere in ber Een=

tralfchule. ßn bemfetben würben einberufen: Die
Kommanbanten, SJtaforS uub SttbemaforS ber Sa=

taittone, welche in bie Eentralfdjule unb in Srup=
pengufammengug beorbert waren, grüber waren eS

meiftenS nur bie Dfftgiere ber erftern, welche biefen

Unterricht genoffen; beuer würbe bem äBunfdje ent-
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Jn Bezug auf die Unterbringung der Truppen
sollte dieses Jahr die Erfahrung von Aarberg
benutzt werden; man wollte die drei Arten von
Unterbringung anwenden: Kantonnements, Zeltenlager und
Bivouaks. Zu diesem Behufe waren in sämmtlichen
Gemeinden des Uebungsbezirks die passenden

Bereitschaftslokale genau ausgewählt und bezeichnet worden;

das eidg. Milttärdepartement hatte ferner die

Zelte für 4 Bataillone und 3 Schützenkompagnien
bewilligt; es sollten 3 Lager aufgeschlagen werden,
das eine für 2 Bataillone und 1 Schützenkompagnie
bei Niederlenz, die beiden andern, je für 1 Bataillon

und 1 Schützenkompagnie bei Hendschikon und
beim Neuhof. Die Lager waren auf den Einrü-
ckungstag fertig, allein das Regenwetter, das seit
Wochen fast ununterbrochen gedauert, hinderte den

Bezug derselben, wie es anch den Bezug von
Bivouaks unmöglich machte. So waren wir wieder
auf die Kantonnements allein beschränkt; glücklicherweise

erlaubte die dicht bevölkerte Gegend dieselben

ziemlich enge zu nehmen, es fehlte auch nicht an
Bereitschaftslokalen, so konnte im Schulhaus von Lenzburg

ein ganzes Bataillon, auf dem Schlosse ebenfalls

eines untergebracht werden; das gleiche war in
Baden nnd Brugg der Fall. Endlich dürfen hier
die Sorge der h. aargauischen Regierung und
namentlich die Thätigkeit ihres Kommissärs, Herrn
Oberst Frey von Brugg nicht vergessen werden,
welche Alles erleichterten und denen wir vielen Dank
schuldig sind.

Jn Bezug auf die Verpflegung läßt sich nicht
gerade klagen; Fleisch und Brod waren gut, dagegen

würden hie und da Klagen laut gegen die Langsamkeit

der Lieferanten; allein hierauf ist zu bemerken,
daß die Anforderungen an dieselben manchmal groß
waren und daß mit dem besten Willen das Eintreffen

der Lieferungen sich verzögern mußten. Es darf
ferners nicht verschwiegen werden, daß manche

Truppenoffiziere nicht mit der genügenden Umsicht in die-

ser Beziehung für ihre Truppen zu sorgen wußten,
und daß sie sich öfters in Klagen gefielen, statt rasch

einzugreifen, wozu ste nach dem Wortlaut des

Divisionsbefehls Nr. 24 ermächtigt waren; endlich wollen

wir auch als Mahnung nicht vergessen, daß zum
Theil auch die Truppen sich ungeschickt in der

Einrichtung der Menage zeigten; im Allgemeinen haben

hierin die Bataillone der romandischen Schweiz mehr
Geschicklichkeit bei Aarberg bewiesen. Das rasche sich

Einrichten im Feld, das stch Behelfen mit dem was
sich findet — das ist eine große Kunst und muß so

sorgfältig gelehrt und gelernt werden, als irgend ein

anderer Dienstzweig. Die beste Lehrerin ist
allerdings die eiserne Nothwendigkeit, allein sie bat eine

raube Hand und besser ists vorbereitet in ihre Schule

zu treten, als Neuling.
Diesmal wieder, wie schon in Aarberg, drängte

sich die Nothwendigkeit kleiner Magazine für die

Lebensmittel auf; diese Magazine sollten stets für zwei
Tage proviantirt sein, dem Direktor jedes Magazins
stände eine kleine Wagenkolonne von 4—5 Wagen
zu Gebote und hätte er die Lebensmittel in die

Kantonnements fahren zu lassen. Besser noch wäre fol¬

gendes System: jede taktische Einheit erhielte für dte

Dauer der Uebungen einen ein- oder zweispännigcn
Wagen, je nach ihrer Stärke und wäre für den

ganzen Truppenzusammenzug an das eine oder
andere Magazin gewiesen, um ihre Lebensmittel dort
zu fassen. Da entstünde auch bei raschem Wechsel
der Kantonnements, bei steter Aenderung der
Dislokationen keine Verwirrung in den Lieferungen. Die
Quartiermeister der Bataillone zc. wüßten nnter
allen Umständen, wo sie Lebensmittel fassen können
und sendeten eben ihre Wagen dahin. Die Last für
ein Bataillon betrüge etwa 13 Centner, also nicht

zu viel für etn zwetspänniges Fuhrwerk. Auch für
alle andern Transporte, wie Holz, Stroh wären
solche Wagen oft fehr erwünscht. Jm Fretenamt
konnte man fast keine Pferde auftreiben; man
bespannte die Bagagewagen endlich mit Ochsen. Hätte
man wie eben gesagt, für das Bedürfniß gesorgt, so

wäre das nicht nothwendig geworden.
Diese Erfahrungen müsscn wir jedenfalls beachten.

Bevor wir Wetter gehen, fügen wir bei, daß der

Divisionskriegskommissär und seine Gehülfen ihr
Möglichstes thaten, um ihren Dienst gut zu machen; wenn
hie und da bei den jüngern Offizieren des Kommissariats

die nöthige Umsicht und Geschicklichkeit

vermißt wurde, so darf dabei denn doch nicht vergessen

werden, daß Alles gelernt werden, will uud daß die

Aufgabe eines Kommissariatsoffiziers nichts weniger
als leicht ist.

Die Sanitätseinrichtungen wurden unter der tüchtigen

Leitung des Divisionsarztes mit aller Vorsicht
und Umsicht eingerichtet; es waren zwei Spitäler,
das eine in Lenzburg, das andere in Schinznach-Bad.
Glücklicher Weise würden sie trotz der schlimmen

Witterung nicht bedeutend in Anspruch genommen.
Während den Uebungen folgten zwei Ambulancesek-
tionen den Truppen; jeder Sektion war ein mit
Trainpferden bespannter Post-Omnibus zugetheilt zur
Aufnahme und Transport von Erkrankten oder

Verunglückten. Eine Einrichtung, deren Zweckmäßigkeit
sich klar erwies. Der Gesundheitszustand der ganzen
Division war ein sehr günstiger; die welche in den

Zeitungsberichten starben, sind alle glücklich nach

Hause zurückgekehrt und auch die Ertrunkenen sind

noch rechtzeitig aus dem Wasser gezogen worden, um
die folgenden Tage wieder mit am Brückenbau
arbeiten zu können.

Am 25. August resp. 27. August rückten die Stäbe
zum Vorbereitungsunterricht ein. Bevor wir denselben

besprechen, müssen wir etwas zurückgreifen und
einer Einrichtung erwähnen, die dieses Jahr znm
erstenmal ins Leben getreten ist und die jedenfalls gute
Früchte getragen, wir meinen nämlich den Vorbcrei-
tungskurs für die Jnfantertestabsoffiziere in der

Centralschule. Zu demselben wurden einberufen: Die
Kommandanten, Majors und Aidemajors der

Bataillone, welche in die Centralschule und in
Truppenzusammenzug beordert waren. Früher waren es

meistens nur die Offiziere der erstern, welche diesen

Unterricht genossen; Heuer wurde dem Wunsche ent-
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fprochen, ber im testen 3abr in Siel formulirt Wor=

ben. Der KurS bauerte brei SBochen unb befchtug
namentlich bie Srigabefchule, bie Saftif ber »erbttn=

benen SBaffen unb ber gelbbienft in ber gangen Se=

beutung beS 3BorteS. SJtan fpürte ben Einfluß bie=

fer Sorbereitttng wobt imlSruppengufammengug, na=
menttid) g. S. in ber Srigabefchule, wo bie Satall=
tonSd)efS unb SJtaforS ihre Sataillone febr ftcher

führten. Hoffentlich bat biefe« 3nfiitut Sürgerrecbt
bei un3 gewonnen.

Der Soruntcrrid)t beS eibg. ©tabe«, ber »om 28.

Shgttft bi« 4. ©eptember bauerte/ gerftel in einen

tbeoretifcben unb in einen praftifcben. Der tbeore=

tifcbe würbe feweilen SJtorgenS in gwei ©tttnben er=

tbeilt unb umfaßte bie Srigabefd)ttte mit taftifdjen
Erläuterungen unb ba« neue getbbienfUSteglement.
Der praftifche Unterricht beftunb in StefognoSgirungen
beS 9Jtanö»erterraiuS nebft taftifd)en Erörterungen
unb fchrifttichen Stetationen. Stuf bem Serrain würbe
auf atleS aufmerffam gemacht, auf bie Kulturoer*
bättniffe, bie Sobenbewegttng, bie SGBegeperbinbung,
bie ©ewäffer unb ibre Sergweigungen; e« würben

auf bem Serrain ©teflungen auSgefucht, bie Srup=
pen»ertbettttng befprocheu, Stngriff unb Sertheibigttng
eingelner Slbfchnitte, wie Dorfer, ©ebötge, g(ttßüber=

gange. Stamenttich genau würben auf bem Serrain
bte DiSpofttionen. für bie brei DiüiftonSmanöoreS
fiubirt. @o würben am 28. unb 29. Sluguft bie

beiben Ufer ber Süng ttnterfucbt, am 29. Sirrfelb
unb baS Deftte »on Sraunegg, am 31. ba« ©teg=
lerhatt, bie H&|en »on 3Boblenfct)Wt)l unb Sübtifon,
bie SBegüerbinbung »on Sägertg nach Dottifon ":c,"
am 1. ©eptember SJtetlingen unb Umgebung, am 3.
baS giSliSbacher Sßtateau unb bie ©ommerhatbe,
Stm 4. begaben ftch bie Srigabeftäbe in ihre Kan=

tonnementS. 2Bät)renb biefer SorbereitungSgeit wur=
ben auch alte SorbereitungSarbeiten für bie Drgani=
fation »ollenbet.

Stm 2. ©ept. rüdrett bie ©pegiatwaffen ein unb

begögen fotgenbe KantomtementS:
Die Slrtilleriebrigabe tag in Sengbnrg, Stieberleng,

©chafiSbeim, Stupperfd)Wpl unb H«njenfch.w^t. 3^r
Erergir= unb 5ßarfpta| war gwtfcben Sengburg unb

Hungenfcbwpt ftrirt.
Die KaoaUeriebrigabe fantontrte in ©cbiugnach,

Srugg, SBinbifcb unb Haufen unb hatte ihren Ue=

bungSpta^ bei Haufen.
Die ©ch,ü|en tagen in Sengburg unb Stieberleng.

Die ©entebrigabe in Srugg in ber bortigen Qia=

ferne.
Der Sorunterricht bauerte für bie Slrtitlerie, (§,a=

»atlerie unb baS ©enie ben 3., 4., 5., 6., 7. unb 8.

©eptember, folglich 6 Sage, für bie ©chü|en ben

- 3., 4., 5. unb balben 6. ©eptember, folglid) nur
3/2 Sage-" ES wieberbott ftch bie alte Klage, baß

biefer SorfurS, ber boch. al« SßieberrJotungSfur« get=

ten foUte, burchauS ungenügenb unb baß eS unrecht

pon ber Eibgenoffenfchaft fei, einerfeit« »on ben Kan=

tonen ben »ottett SBiebertjolungSturS für bie gu fen=

benben Sataittone gu »erlangen, anbererfeit« bie ©pe=

giatwaffen, beren 3«ftruftion ibr gufällt, in ihrem

Unterriebt wiltfürlich gu »erfürgen. Diefe Klage bat

ibre »olle Serechtigung. ©ollen, waS mau fa »on
ber 3«fanterie »erlangt, bie ©pegiatwaffen burchauS

bienftfähig gu ben großem Uebungen rüden, fo müf=
fett fte auch einen geborigen Sorunterricht erhalten
baben, 6 Sage genügen aber bagu nicht, namentlich
bann nt'd)t, wetut noch in gotge fd)lecbter Sßitterung
ber Unterricht mannigfach gehemmt wirb, wie eS

beuer ber galt war.
Sei ben ©chüfcen tritt noch ber Uebetftanb bingtt,

baß ibre 3uftruftiottSgeit überbaupt gu furg ifi; fte

baben weniger Unterricht als faft bie güfttterfom-
pagnien, {ebenfalls beträdtflich weniger al« bie 3a=

ger. ?0tan barf ftch baber auch nicht wunbern, baß

fte in manchen Dienftgweigen, namentlich im leichten

unb gefebidten Siratiliren benfelben nachfteben, ebenfo

im Sorpoftenbienft.
DiefeS ©öftem muß bei einem nächften Sruppen=

gufammengttg geänbert werben. Ein anberer Uebet=

ftanb tritt fowobt bei ben ©pegiatwaffen atS bei ber

3nfanterie gu Sage; eS ift bieß bie Slrt wie fte auf
bat SJtanoPreterrain fommen; heuer ftnb fo gu fa=

gen alte Sruppen mit ben Eifenbahnen bis an bie

®renge ihrer KantonnementS beförbert worben. 2Bir
ftnb burchauS ein»erftanfcen, wenn man biefeS Se=

forberungSmittet bei ben Heimmärfchen anwenbet, ba=

gegen wäre eS febr gut, wenn bie Sruppen gur Ue=

bung wenigfien« einige SJtärfcbe gu madjen hatten.
Die SJtärfche härten ab, ergeugen ben wabren 3Jtiti=

tärgetft unb bürfen baber burdjauS nicht atS »er=

tome Beit betrachtet werben. Die Kunft gu SJtar=

fchiren unb gut gu SOtarfchiren ift eine große Kunft.
©orgen wir bafür, baß wir fte nid)t »erlernen, ba^
wir unfere Sruppen nicht ohne Stotb burch ben (Bi=

fenbabntranSport »erweicblidjen. SOBir ntüßten eS

eine« .SageS bitter bereue«!

(gortfefcung folgt.)

$)a$ militärifche Zeichnen im &erhä(tni$ ja
nnferm SDfctltjfttftem.

y. Stein obfefti» genommen baben bie KriegSwiffen=
fchaften mit allen ihren HülfSfächern, alfo auch baS

militärifche Beichnen für {eben ©taat, ber ftch bett

Qn>eä »orgefe^t bat, feine Erifteng gegen innere ober

äußere gewattfame Slngrtffe mititärifch gu fiebern,

burchauS Eine unb biefelbe Sebeutung, ob nun ber

©taat ben genannten Bwed burch ein ftebenbeS Heer

gu erreichen beabftchtfge ober ob feine fonftitutionetlett,
geograpbifchen ober ofonomifchen Serbättniffe benfet=

ben auf ein SJtiligfyftem angewiefen haben, ©omit
febeint ftd) unfere beabftebtigte Sefprechung nur um
ben $unft ber unerläßlichen Stnforberungen an bie

eingehen @rabe unb Sruppengattungen, alfo um bie

fubfeftioen Seiftuttgen breben gu fonnen, bte biSber

attgeftrebt unb erreicht worben ftnb. Da aber nun
einmal unfer SJtiligfpftem nebft bem ©runbfafce ber

atigemeinen SBebrpflicbt wegen ber mogtiebften 3tfft=

milation biefer lefctern mit bem bürgerlichen Sehen,
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sprachen, der im letzten Jahr in Biel formulirt worden.

Der Kurs dauerte drei Wochen und beschlug

namentlich die Brigadeschule, die Taktik der verbundenen

Waffen nnd der Felddienst in der ganzen
Bedeutung des Wortes. Man spürte deu Einfluß dieser

Vorbereitung wohl imZTruppenzusammenzug,
namentlich z. B. in der Brigadeschule, wo die

Bataillonschefs und Majors ihre Bataillone sehr sicher

führten. Hoffentlich hat dieses Institut Bürgerrecht
bei uns gewonnen.

Der Voruntcrricht des eidg. Stabes, der vom 28.

August bis 4. September dauerte, zerfiel in eineu

theoretischen und in einen praktischen. Der theoretische

wnrde jeweilen Morgens in zwei Stunden
ertheilt und umfaßte die Brigadeschule mit taktischen

Erläuterungen nnd das neue Felddienst-Neglement.
Der praktische Unterricht bestund in Rekognoszirungen
des Manövertcrrains nebst taktischen Ervrtcrungen
und schriftlichen Relationen. Auf dem Terrain wurde
auf alles aufmerksam gemacht, auf die Kulturver-
hältnissc, die Bodenbewegung, die Wegeverbindung,
die Gewässer und ihre Verzweigungen; es wurden

auf dem Terrain Stellungen ausgesucht, die Trup-
pcnvertheilung besprochen, Angriff und Vertheidigung
einzelner Abschnitte, wie Dörfer, Gehölze, Flußübergänge.

Namentlich genau wurden auf dem Terrain
die Dispositionen, für die drei Divisionsmanövres
studirt. So wurdeu am 28. und 29. August die

beiden Ufer der Bünz untersucht, am 29. Birrfeld
und das Defile von Braunegg, am 31. das

Steglerhau, die Höhen von Wohlenschwyl und Büblikon,
die Wegverbiuduttg von Tägerig uach Dottikon :c.,
am 1. September Mellingen und Umgebung, am 3.

das Fislisbacher Plateau und die Sommerhalde.
Am 4. begaben sich die Brigadestäbe in ihre
Kantonnements. Während dieser Vorbcreitungszeit wurden

auch alle Vorbereitungsarbeiten für die Organisation

vollendet.
Am 2. Sept. rückten die Spezialwaffen ein und

bezögen folgende Kantonnements:
Die Artilleriebrigade lag in Lenzburg, Niederlenz,

Schafisheim, Rupperschwyl nnd Hunzenschwyl. Ihr
Exerzir- und Parkplatz war zwischen Lenzburg und

Hunzenschwyl firirt.
Die Kavalleriebrigade kantouirte in Schiuznach,

Brugg, Windisch und Hausen und hatte ihren
Uebungsplatz bei Hausen.

Die Schützen lagen in Lenzburg und Niederlenz.
Die Geniebrigade in Brugg in der dortigen

Caserne.

Der Vorunterricht dauerte für die Artillerie,
Cavallerie und das Genie den 3., 4., 5., 6., 7. und 8.

September, folglich 6 Tage, für die Schützen den

- 3., 4., 5. und halben 6. September, folglich nur
3/2 Tage ' Es wiederholt sich die alte Klage, daß

dieser Vorkurs, der doch als Wiederholungskurs gelten

sollte, durchaus ungenügend und daß es unrecht

von der Eidgenossenschaft sei, einerseits von den

Kantonen den vollen Wiederholungskurs für die zu
sendenden Bataillone zu verlangen, andererseits die

Spezialwaffen, deren Instruktion ihr zufällt, in ihrem
Unterricht willkürlich zu verkürzen. Diese Klage hat

ihre volle Berechtigung. Sollen, was man ja von
der Infanterie verlangt, die Spezialwaffen durchaus
dienstfähig zu den größern Uebungen rücken, so muffen

sie auch einen gehörigen Vorunterricht erhalten
haben. 6 Tage genügen aber dazu nicht, namentlich
dann nicht, wenn noch in Folge schlechter Witterung
der Unterricht mannigfach gehemmt wird, wie es

Heuer der Fall war.
Bei den Schützen tritt noch der Uebelstand hinzu,

daß ihre Jnstrnktionszeit überhaupt zn kurz ist; sie

haben weniger Unterricht als fast die Füsilierkompagnien,

jedenfalls beträchtlich weniger als die Jäger.

Man darf sich daher auch nicht wundern, daß

sie in manchen Dienstzweigcn, namentlich im leichten
und geschickten Tirailliren denselben nachstehen, ebenso

im Vorpostendienst.
Dieses System muß bei eiuem nächsten

Truppenzusammenzug geändert werden. Etn anderer Uebelstand

tritt sowohl bei den Spezialwaffen als bei der

Infanterie zu Tage; cs ist dieß die Art wie sie auf
das Manövreterrain kommen; Heuer sind so zu
sagen alle Truppen mit den Eisenbahnen bis an die

Grenze ihrer Kantonnements befördert worden. Wir
sind durchaus einverstanden, wenn man dieses

Beförderungsmittel bei dcn Heimmärschen anwendet,

dagegen wäre es sehr gut, wenn die Truppen zur
Uebung wenigstens einige Märsche zu machen hätten.
Dic Märsche Härten ab, erzeugen den wahren
Militärgeist und dürfen daher durchaus nicht als
verlorne Zeit betrachtet werden. Die Kunst zu
Marfchiren und gut zu Marschiren ist eine große Kunst.
Sorgen wir dafür, daß wir sie nicht verlernen, daß

wir unsere Truppen nicht ohne Noth durch den

Eisenbahntransport verweichlichen. Wir müßten es

eines.Tages bitter bereuen!

(Fortsetzung folgt.)

Das militärische Zeichnen im Verhältniß zu
unserm Milizsystem.

7. Rein objektiv genommen haben die Kncgswissen-
schaften mit allen ihren Hülssfächern, also auch das

militärische Zeichnen für jeden Staat, der sich den

Zweck vorgesetzt hat, seine Existenz gegen innere oder

äußere gewaltsame Angriffe militärisch zu sichern,

durchaus Eiue und dieselbe Bedeutung, ob nun der

Staat den genannten Zweck durch ein stehendes Heer

zu erreichen beabsichtige oder ob seine konstitutionellen,

geographischen oder ökonomischen Verhältnisse denselben

auf ein Milizsystem angewiesen haben. Somit
scheint sich unsere beabsichtigte Besprechung nur um
den Punkt der unerläßlichen Anforderungen an die

einzelnen Grade und Truppengattungen, also um die

subjektiven Leistungen drehen zu können, die bisher

angestrebt und erreicht worden sind. Da aber nun
einmal unser Milizsystem nebst dem Grundsatze der

allgemeinen Wehrpflicht wegen der möglichsten

Assimilation dieser letztern mit dem bürgerlichen Leben,
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